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LENGNAU (cha) – Mitte September star-
tete die diesjährige Turnfahrt Richtung 
Süden, wo der Wetterbericht ein schönes 
Wochenende prophezeite. Um 8 Uhr ging 
es mit dem Bus nach Baden und von da 
weiter mit dem Zug Richtung Aarau, wo 
Umsteigen angesagt ware und die letzten 
zwei Turner dazustiessen. Die nun zwölf 
Turner umfassende Gruppe genoss die 
Fahrt Richtung Martigny im Erstklasswa-
gen, in dem es das Znüni gab mit Speck, 
Brot, Radi und Bier. Auch eine gemütli-
che Jassrunde durfte nicht fehlen. 

Weindegustation in Fully
Um 12 Uhr kamen die Turner in Marti-
gny an und bestiegen bei strahlendem 
Sonnenschein den Bus nach Fully. In 
Fully ging es nach einem kleinen Umweg 
zum Weingut La Rodeline, wo die Turner 
vom Winzerpaar willkommen geheissen 
und mit ihrem Wein verkostet wurden. 
Während der Degustation erfuhren sie 

das eine oder andere über ihre Weine. 
Dem einen schmeckten sie mehr, dem 
anderen weniger, dazu gab es noch ein 
feines Walliser Plättli.

Nach der Degustation setzten die Tur-
ner die Reise mit dem Bus nach Conthey 
fort. Einem bekam die Busfahrt nicht so 
gut, ein anderer hatte ein Hoch.

Im Hotel in Conthey bekam jeder 
ein Einzelzimmer. Nach einem weite-
ren Plättli und dem Frischmachen ging 
es weiter nach Sion ins Cave de Tous-
Vents, wo es ein feines Nachtessen gab. 
Das Nachtleben war kurz, denn um 1 Uhr 
war Polizeistunde. Das Taxi brachte die 
Gruppe zurück ins Hotel. 

Besuch im Stockalperpalast
Am Sonntag trafen sich (fast) alle beim 
Frühstück. Nach dem Auschecken kam 
eine kurze Hektik auf, da noch einer fehl-
te. Nach Anrufversuchen und Zimmerab-
klappern war auch der letzte Kamerad 

noch aus seinem Schlaf gerissen worden. 
Die Abfahrtszeit des Busses war wohl 
nicht allen bekannt, doch da dieser Ver-
spätung hatte, war die ganze Aufregung 
umsonst. In Sion war der Schnellzug nach 
Brig schon weg, so blieb noch genügend 
Zeit, um sich am Kiosk zu verpflegen.

Der nächste Termin war um 12 Uhr 
in Brig beim Stockalperpalast. Die Tur-
ner waren pünktlich vor Ort, wo Mela-
nie durch das  Schloss und das Rathaus 
führte. Bei dieser stündigen Führung er-
fuhren sie einiges über Kaspar Jodok von 
Stockalper und seine Familie.

Danach gab es endlich das wohlver-
diente Mittagessen, bevor die Heimrei-
se in Angriff genommen wurde. Der Zug 
brachte die Turner via Lötschbergtunnel 
ohne umzusteigen nach Zürich und von 
da über Baden nach Lengnau, wo eine 
perfekte Rundreise endete. Die Teilneh-
mer danken den Organisatoren Vic und 
Patrick für das tolle Wochenende. 

Auf Turnfahrt im Wallis unterwegs
Die Mitglieder des Turnvereins Lengnau haben Mitte September  
ein tolles Wochenende in der Südschweiz verbracht.

Die Turner bei ihrem Ausflug ins Wallis.
Am Sonntag bestritten die Junio-
ren B des UHC Kleindöttingen 
ihre zweite Meisterschaftsrunde 
in der frisch gestarteten Saison.

KLEINDÖTTINGEN (taf) – Nach den ers-
ten beiden Siegen waren die jungen Uni-
hockeyaner hungrig auf mehr. Um 14.30 
Uhr wurde das erste Spiel des Tages, die 
jungen Aaretaler gegen den UHC Mut-
schellen, angepfiffen. Kurz nach dem An-
pfiff gelang den Gegnern der erste Tref-
fer. Nun waren die Kleindöttinger wach 
und konnten zeigen, was sie können. 
Nach wenigen Minuten lagen die Klein-
döttinger in Führung. Zur Halbzeit konn-
te ein 6:1 notiert werden. Torhungrig star-
teten die Junioren in die zweite Halbzeit. 
Nach hervorragendem Zusammenspiel 
und weiteren Torerfolgen konnte das 
Spiel nach weiteren 20 Minuten zuguns-
ten der Kleindöttinger mit 16:2 beendet 
werden. Somit konnten die jungen Uni-
hockeyaner an ihre ersten beide Siege 
anknüpfen. 

Mehr Respekt  
vor Blue Sharks Waltenschwil
Vor dem zweiten Gegner hatten die 
Kleindöttinger etwas mehr Respekt als 
vor dem Tabellenletzten aus Mutschellen. 
Gespannt und motiviert wurde die zweite 
Partie um 16.20 Uhr angepfiffen. Gleich in 
den ersten Minuten war klar, dass dieses 

Spiel nicht einfach sein würde. Die Spieler 
aus Waltenschwil wollten die zwei Punkte 
ebenso wie die Junioren des UHC Klein-
döttingen. Die jungen Aaretaler wurden 
anfänglich von den blauen Haien über-
rollt. In kurzer Zeit stand es 0:4 für die 
Gegner. Bis zur Pause konnten die Klein-
döttinger lediglich ein Tor erzielen.

Nach motivierenden Worten der Trai-
ner in der Pause wurden die letzten  
20 Minuten in Angriff genommen. Die 
Waltenschwiler hatten nicht mit einer 
solchen Reaktion der Kleindöttinger 
gerechnet. Beide Tore waren hart um-
kämpft. Kurz vor Schluss der spannen-
den Partie stand es 6:5 für Kleindöttin-
gen. Die Spieler des UHC Kleindöttin-
gen hatten ihren Viertore-Rückstand 
aufholen und sogar in Führung gehen 
können. Leider trafen die Blue Sharks 
kurz vor Ende noch zum Ausgleich. 

Einen Punkt mitgenommen
Nach fordernden 40 Minuten konn-
ten die Kleindöttinger trotzdem einen 
Punkt mitnehmen. Somit haben die jun-
gen Unihockeyspieler weitere drei Punk-
te geholt und stehen momentan auf dem 
zweiten Tabellenplatz hinter dem Nach-
barn Lengnau, welcher mit einem Punkt 
Vorsprung auf Rang 1 liegt.

Die Mannschaft und der Trainer be-
danken sich bei allen Zuschauern für ihre 
Unterstützung während den spannenden 
Spielen. Die nächste Runde findet am 
2. November in Niederhasli statt. 

Zweiter Platz nach vier Spielen

Hinten: Fabian Brosi, Ryan Baumann, Jerôme Brück, Denis Welte, Florian Zimmer-
mann, Simon Schuler. Vorne: Niklaus Hauser (Tor), Fabian Fuchs, David Erne, Jonas 
Vögele, Manuel Palla. Es fehlt: Pedro Pereira. Trainer: Tanja Fritschi, Franz Keller.

LEIBSTADT (pds) – Von erhitzten Ge-
mütern zu berichten, was so schön zum 
Kühlturmturnier gepasst hätte, wäre völ-
lig fehl am Platze. Zu gesittet verliefen 
die sieben Runden in den lichten Räu-
men des Infocenters vom KKL. 

Stolz auf den Nachwuchs
Auch die lebhaften Jugendlichen ver-
zichteten auf jeden Schabernack, eifer-
ten erfolgreich den Grossen nach und 
erwiesen sich als hoffnungsvoller Nach-
wuchs des königlichen Spiels. Auf die elf 
jungen Einheimischen ist man rund um 
Präsident Niklaus Hugentobler und Ju-
gendobmann Walter Bugmann beson-
ders stolz. Sie zu fördern, ihre Fort-
schritte zu registrieren und sich an ih-
ren Erfolgen zu erfreuen, gehöre zu den 
schönsten Klubmomenten. Eher unge-
wöhnlich ist dagegen die Namensge-
bung der Betreuten. Die Hälfte von ih-
nen heisst «Gündogdu». Die «Meiers», 
«Müllers» und «Schmids» müssen da 
hintanstehen. Diese Schüler waren so 
etwas wie das Salz in der Suppe des dies-
jährigen Turniers unter dem Kühlturm. 
Es war auch für einen arrivierten Spie-
ler nicht einfach, einem Kleinen Auge in 
Auge gegenüberzusitzen. Wer will sich 
schon gegen ein Kind blamieren? 

Ganz automatisch
Natürlich kennen die Aufstrebenden die 
Schachregeln in- und auswendig. Sie wis-
sen genau, dass Schwarz über die Positi-
on der Schachuhr bestimmen darf. Dafür 
macht Weiss den ersten Zug. Es ist da-
rauf zu achten, dass dieselbe Hand, die 
den Zug ausgeführt hat auch die Uhr 
betätigt. Zweihändiges Agieren ist ver-
pönt. Eine Partie dauerte 20 effektive 
Minuten. Eingeteilt werden die Partner 

nach der Spielstärke. Ab Runde zwei 
spielen in der Regel Sieger gegen Sie-
ger und Verlierer gegen Verlierer. Bei 51 
Teilnehmern erhielt der Letztplatzierte 
eine Auszeit und wurde gleichwohl mit 
einem Punkt belohnt. Sonst aber gab 
es gar nichts «gratis». Die Spannung an 
den einzelnen Tischen war mit Händen 
zu greifen. Es herrschte absolute Stille, 
diese wurde nur durch das Klacken der 
gedrückten Schachuhren oder einen un-
terdrückten Seufzer unterbrochen. 

Erfolgreich verlaufen
In der Schlussrunde versammelten sich 
um das erste Brett mit den Spitzenspie-
lern, beide Fide Meister, viele Schaulus-
tige. Alles Koryphäen, die jeden Zug mit 
lautlosem Nicken oder Schütteln des 
Kopfes quittierten. Auch beim Rang-
verlesen zeigte sich, dass das OK ganze 
Arbeit geleistet hatte. Jeder Teilnehmer 
erhielt einen Preis. Die Erstklassierten 
steckten zudem Bares ein. Niklaus Hu-
gentobler zeigte sich von der diesjährigen 
Austragung angetan und bedankte sich 
bei Teilnehmer, Kollegen und dem KKL 
für die Zusammenarbeit. Etwas Kühles 
vom benachbarten Turm war auch da 
nicht notwendig. 

Rangliste nach sieben Runden
 1. Can-Elian Barth, Niederlenz
 2. Sidar Gündogdu, SK Döttingen-Klingnau
 3. Simon Sieroka, SC Mutschellen
 4. Joel Sommerhalder, SK Döttingen-Klingnau
 5. Saicharan Balaji, Dübendorf
 6. Lionel Sommerhalder, SK Döttingen-Klingnau
 7. Ritish Kannan, SK Döttingen-Klingnau
 8. Leyla Gündogdu, SK Döttingen-Klingnau
 9. Fehime Gündogdu, SK Döttingen-Klingnau
10. Manuel Hosp, SK Döttingen-Klingnau

11. Zana Gündogdu, SK Döttingen-Klingnau
12. Hevin Gündogdu, SK Döttingen-Klingnau
13. Berfin Yoldas, SK Döttingen-Klingnau
14. Ronahi Gündogdu, SK Döttingen-Klingnau

Fortschrittstabelle Erwachsene
 1. Nicolaj Melkumjanc 11. Guido Weber
 2. Mahmud Xheladini 12. Stephan Plüss
 3. Mark Zichanowicz 13. Herbert Müller
 4. Martin Wiesinger 14. Walter Bugmann
 5. Norbert Strittmatter 15. Janusch Schmid
 6. Peter Meyer 16. Beat Hartmann
 7. Ali Habibi 17. Can-Elian Barth
 8. Jozo Kovaccvic 18. Johannes Ioannidi
 9. Kevin Mutter 19. Ruedi Reichelmeier
10. Bernhard Erb 20. Martin Lachat

Mannschafts-Rangliste
 1.  SK Döttingen-Klingnau 

Kevin Mutter, Guido Weber, Herbert Müller, 
Walter Bugmann

 2. SC Oftringen
 3. Niederlenz

Graue Zellen laufen heiss
Am 13. Kühlturmturnier obsiegte der organisierende Schachklub 
Döttingen-Klingnau in der Mannschaftswertung. Im Einzel überliess man 
die Spitzenplätze freundlicherweise den Gästen.

Siegesfoto mit den drei Erstplatzierten und den erfolgreichsten Jungen.

Königliches Spiel unter dem Wahrzeichen Kühlturm.

Kampf um einen Spitzenplatz zwischen 
Lehrmeister Walter Bugmann und ehe-
maligem Schüler Kevin Mutter.


